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Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WAHLER): Herr Präsident, meine Damen und Herren!

Warum behandeln wir dieses Thema heute noch mal im Landtag? - Zum einen han-

delt es sich um ein sehr aktuelles Thema, selbst "PLENUM.TV' berichtete darüber.

Zum anderen haben wir unseren Antrag umformuliert. Aktuelle Zahlen der Hans-Böck-

ler-Stiftung aus dem Jahr 2017 beweisen eindrucksvoll, was es für Menschen bedeu-

tet, unterhalb der offiziellen Armutsgrenze zu leben. Rund 53 % dieser Haushalte kön-

nen sich keinen einwöchigen Urlaub leisten. Rund 32 % leiden in ihren Wohnungen,

sofern vorhanden, unter Lärm aus der Umgebung, 21 Vo haber Feuchtigkeit oder

Fäulnis in der Wohnung, 15,4 % - das sind die Zahlen in Zeiten der Digitalisierung -
haben keinen lnternetanschluss und 17 % können nicht ausreichend heizen. Speziell

ältere Menschen, die ihr Lebtag lang von ihrem Ersparten lebten und beispielsweise in

der Landwirtschaft oder in der Gastronomie gearbeitet hatten, stehen vor dem Pro-

blem der Altersarmut. Da sie zu wenig oder fast gar nichts in die Rentenkasse einge-

zahlt haben, stehen diese Leute im Alter sprichwörtlich vor dem Nichts. Das ist keine

Skandalisieru ng, sondern einfach Fakt.

Auch in Bayern sind die Altersarmut und die Altersarmutgefährdung ein Problem, wel-

ches nicht kleingeredet werden darf. Sogar im Jahr 2015 waren noch 16,7 % der über

65-jährigen von Altersarmut bedroht. Heute will ich es relativ kurz machen, weil wir

den Antrag im Sozialausschuss bereits behandelt haben. Zusammenfassend kann

man sagen, dass zu geringes Einkommen, eine schlechte Bildung, geringe Erwerbstä-
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tigkeit - Arbeitslose, Mütter -, Singledasein oder sogar Selbststä ndigkeit Ursachen für

Altersarmut sind.

Wichtig sind auch die Zahlen aus dem Sozialbericht 2017 . Wir benötigen eine gezielte

Bestandsaufnahme und einen Überblick über bereits getroffene Maßnahmen. Deshalb

haben wir unseren Antrag insgesamt umformuliert. Er lautet jetzt:

Die Staatsregierung wird aufgefordert, über die Daten und Fakten zur Altersarmut

aus dem Sozialbericht sowie zu bereits ergriffenen Maßnahmen zielgerichtet in

mündlicher und schriftlicher Form zu berichten, um dann aufgrund des gegebe-

nen Berichts erforderliche weitere Maßnahmen zum Abbau der Altersarmut einzu-

leiten.
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Ein mündlicher Bericht ist uns wichtig, damit wir im Sozialausschuss darüber diskutie-

ren Konnen.

Wir wünschen uns auch, dass im Verlauf der parlamentarischen Beratungen - diese

beginnen mit dem Bericht im Sozialausschuss - auch die Sozialverbände und die

kommunalen Spitzenverbände eingebunden werden. lhre Positionen zum Thema Al-

tersarmut sind uns sehr wichtig: Altersarmut darf in einem reichen Bayern nicht zur

Gewohnheit werden. Der Ausspruch unseres - bald früheren - Ministerpräsidenten

Seehofer, Bayern sei die Vorstufe zum Paradies, wird nach dem Bericht der Staatsre-

[6hi oer vergangenheit angehören. Wir bitten um Zustimmung zu unserem
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Antrag, den wir verändert haben, damit wir das Thema zielgerichtet im Sozialaus-

schuss diskutieren können.

iBeifall bei den FREIEN WÄt.f LERN)


